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zum Gedüchtnis des 100 jährigen Todestages

der Königin Lulſe
am 19. Juli 1910.

Am heutigen Tage iſt ein Jahrhundert dahingegangen,
ſeit Königin Luiſe, die Mutter des erſten Hohenzollern
kaiſers, die Augen ſchloß. Geboren am 10. März 1776
zu Hannover als Tochter des Herzogs Karl von Mecklen
burg Strelitz blühte die junge Herzogstochter in der
ſtillen Umfriedung des Hauſes, unter treuer Obhut
und weiſer Sorgfalt frommer und reichbefähigter Er
zieherinnen zu einer lieblichen, fürſtlichen Jungfrau
auf, in ihrer unſchuldvollen Beſcheidenheit nicht ahnend,
daß ſie mit des Himmels Mitgift, der Schönheit Fülle,
die herrlichſten Eigenſchaften des Geiſtes und Herzens
vereine. Jhre Erziehung war dazu angetan, alle edlen
Keime ihrer reichbegabten Natur zur vollen Entwick
lung und Blüte zu bringen, und der Himmel ließ durch
trübe und ſonnige Jugendtage ihr Herz ſich entfalten
gleich der Blume unter Tau und Sonnenſchein.

So erſchien ſie denn als erkorene Fürſtenbraut des
Kronprinzen von Preußen mit ihren blauen Augen,
glänzend von Geiſtesadel und Seelengüte, mit ihrem
feinen, ſprechenden Antlitz, das ihre ſonnenklare Seele
durchſchien, mit ihren leichten anmutigen Locken des
ſchönen, blonden Haares im Lager zu Frankfurt einem
Goethe als eine himmliſche Erſcheinung, deren Eindruck
nie in ihm erloſch. So hielt ſie als Kronprinzeſſin
am 22. Dezember 1793 ihren Einzug in das Palagis
des Kronprinzen gleichſam als eine Prieſterin des
Hauſes und geſtaltete ihn zu einem Tempel des reinſten

hie

Räume des Hauſes zu einer Heimat des Friedens und
der Freude. Sie durchleuchtete und erwärmte die
Welt mit den Strahlen ihrer Liebe, unter deren mildem,
belebendem Hauche die echte deutſche Häuslichkeit die
duftigſten Himmelsblüten trieb.

Nachdem am 26 November 1797 König Friedrich
Wilhelm II. verſchieden war, beſtieg Luiſens Gemahl
als Friedrich Wilhelm III. den preußiſchen Thron
Luiſe war ſomit im 22. Lebensjahre Königin. „Was
mich dabei am meiſten freut“, ſprach ſie, „iſt die Hoff
nung, daß ich fernerhin meine Wohltaten nicht ſo
ängſtlich werde zu zählen brauchen Luiſens und
ihres Gemahls Thronbeſteigung erfüllte aller Herzen
mit den ſchönſten Hoffnungen für die Zukunft. So
hatte ſie auch bald als Königin um alle Untertanen
eine Kette von Verehrung und Liebe geſchlungen. Auch
als Gattin, Hausfrau und Mutter war Luiſe ein Muſter
und Vorbild, wie es herrlicher und lieblicher nicht ge
dacht werden kann. Jhre Kinder betrachtete ſie als
heilige Unterpfänder der Liebe Gottes. Darum hätte
ſie dieſelben um keinen Preis mögen andern überlaſſen,
ſondern bewachte und erzog ſie ſelbſt mit mütterlicher
Sorgfalt.

Bis zum Jahre 1805 hatte Luiſe ihre Tage in un
getrübtem Glücke verlebt. Doch keinem Sterblichen
wird des Lebens Freude ungemiſcht mit Leid zu teil.
Auch Luiſe ſollte ohne Trübſal und Leid nicht bleiben.
Es kamen jene ſchweren Unglückstage, welche damals
unſer deutſches Volk und insbeſondere Preußen ſo hart
trafen. So ſehr auch der König den Frieden liebte
und wünſchte, ſo war es doch nicht möglich, den Kampf
mit den ſchwertgewaltigen Korſen aufzuhalten. Mit
unzulänglichen kriegeriſchen Machtmitteln mußte er,
denn die Ehre gebot es, unternommen werden. Die
eiſernen Würfel rollten. Die Lorbeeren eines Friedrich
des Großen welkten am Schickſalstage von Jena und
Auerſtädt, und der Wermutskelch bitterer Lrübſale
mußte bis zur Neige geleert werden.

Auf dieſem dunklen Hintergrunde vaterländiſcher
Schmach hebt ſich das Leidensbild der königlichen
Dulderin ab. Wie wohl nie eine Frau auf dem
Throne hat Luiſe unter dieſen Schickſalsſchlägen bittre
Stunden, Tage, Jahre verlebt und mehr Seelen
ſchmerz erlitten, als eine Mutter, die mit bangem
Herzen den liebſten Sohn in Kampf und Tod ziehen
ſieht. Bis in den äußerſten Winkel des Reiches,
nach Memel, hatte die königliche Familie unter den
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größten Strapazen und Anſtrengungen bei eiſiger
Kälte fliehen müſſen, um nicht den Franzoſen in die
Hände zu fallen. Wochenlang lag die Königin am
Nervenſieber ſchwer darnieder. Dazu kam noch die
bittre Seelenkränkung, die der übermütige Sieger in
ehrloſer Geſinnung ihrer Frauenwürde angetan hatte,
indem er die gröbſten Beleidigungen gegen ſie in
franzöſiſchen und deutſchen Schmähſchriften ausſtreuen
ließ. Jn Wort und Bild wurde ſie als die Ucheberin
des Unglücks hingeſtellt, das über Preußen gekommen
war. Jn einer ſolchen traurigen, ſchmerzlichen
Stunde ſchrieb die Königin in Ortelsburg die Goethe
ſchen Worte in ihr Tagebuch:

„Wer nie ſein Brot mit Tränen aß,
Wer nie die kummervollen Nächte
Auf ſeinem Bette weinend ſaß,
Der kennt euch nicht, ihr himmliſchen Mächte.

Kein Opfer war ihr in ihrer Selbſtloſigkeit zu
groß. Sie brachte es für ihr Land. Sie ging den
ſchweren Weg nach Tilfit, um von dem übermütigen
Napoleon minder harte Friedensbedingungen zu er
langen. Sie empfing den Weltbeſieger, der auf einem
prächtigen Beduinenroſſe daher geſprengt kam, und dem

Generale die Steigbügel hielten, mit dem feinſten
Takte, ohne ihrer weiblichen und fürſtlichen Würde
das Geringſte zu vergeben. Welch heldenhafte Selbſt
überwindung! Und doch kein Erfolg!

Aber nicht nur der Verluſt an Land und Leuten,
an Ruhm und Macht wars, was die hochſinnige
Königin niederbeugte. Nein! Die trüben Er

r Tage, der Sieg des Unrechts und der
das Gute Wahrhaf ige, Rechtſchaffene,

nverläßlegteit der g
warmen Herzen geſchloſſen hatte. Das alles ver
letzte in der Königin das Rein Menſchliche und ihre
heiligſte Uberzeugung, daß am Ende doch das Sittliche
und Gute, das Gottgewollte und Tugendhafte ſiegen
müſſe. Dieſe Überzeugung, die keine Wendung der
Dinge erſchüttern konnte, und ihr lebendiges Gottver
trauen erhielten ſie aufrecht in den Leidensprüfungen.
Sie lebte nach der Stimme ihres Herzens. Und ſo
gewann ſie Kraft zum Widerſtande, wenn ringsum
alle mutlos wurden und mit klarem Blick ſpähte ſie
ungbläfſig nach Mitteln und Wegen, um aus den Be
drängniſſen den möglichen Ausweg zu finden und
einer beſſern Geſtaltung der Zukunft die Wege zu
bahnen.

Sie war tief durchdrungen von der Notwendigkeit
einer ſittlichen Hebung des Volkes und ſtrebte
mit allem Eifer, durch Weckung des nationalen
Bewußtſeins, durch Erziehung der kom
menden Geſchlechter eine beſſere Zeit herbei
zuführen. Sie war die Stütze des Königs. Ohne ſie
hätte er kaum die nötige Kraſt in ſich gefunden. Jhr
ſcharfer Blick fand die Männer, deren tatkräftiges
Wirken den zertrümmerten Staat Friedrichs des
Großen wieder aufbaute. So wußte ſie die edelſten
Männer und Vaterlandsfreunde in die Nähe des
Königs zu bringen, wie einen Stein, Hardenberg,
einen Scharnhorſt, den Waffenſchmied der deutſchen
Freiheit. Unermüdlich war ſie tätig und wirkte in
der Kraft des Glaubens und der Liebe mit ſtillem,
ſanftem Geiſte für die Wiedergeburt Preußens.

Schon begann die Morgenröte der mit prophetiſchem
Geiſte geahnten beſſern Zeit durch die Nacht der
Knechtſchaft und des Druckes hindurchzudringen.
Aber ach! Es ſollte der guten Königin nicht vergönnt
ſein, den vollen Tag der Befreiung zu erblicken. Die
vorangegangenen Leiden und fortdauernden Kränklich
keiten hatten die zarte Geſundheit der Königin unter
graben und warfen ſie aufs Krankenbett, das ſie nicht
wieder verließ Am 19 Juli 1810 ſtarb ſie in der
Blüte ihrer Jahre in den Armen ihres tiefgebeugten
Gatten, umgeben von ihren weinenden Kindern im
Schloſſe zu Hohenzieritz. Am 23. Dezember 1810
wurde ſie im Mauſoleum zu Charlottenburg beigeſetzt.

Wie oft ſchon war ihr Andenken die Quelle der
Kraft zu wichtigen Entſchließungen. Als 60 Jahre
nach ihrem Heimgange wieder ein Napoleon, der Neffe
jenes Bedrückers, die Hand frevelnd gegen Preußen
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und Luiſens Sohn erhob, da hielt Wilhelm I. ſtille
Einkehr bei ſich an ihrem Sarge und mit dem Ver
mächtnis der teuren Mutter zog der Sohn hinaus in
den Kampf, in dem nicht nur altes Unrecht geſühnt,
ſondern auch die Krone für den Kaiſer des geeinten
Deutſchlands, für Luiſens Sohn, geſchmiedet werden
ſollte. So wirft das Bild der Königin ſeine Strahlen
auch in unſere Tage und heute, wo wir ihren
100. Todestag feiern, tritt ihr leuchtendes Vorbild
vor unſer Auge, erfüllt uns mit herber Wehmut, aber
auch mit ſtolzer Freude, und in unſerer Seele wird
das heilige Gelübde allzeit treuen Gedenkens geweckt.

Fürſt Bismarck
über „maskierte Fortſchrittler“.

Der Ruck nach links hin, der ſich ſeit der Reichs
finanzreform bei den Nationalliberalen bemerkbar
macht, weckt bei der Korr. des Bundes der
Land w.“ die Erinnerung an frühere Zeiten, als die
Lasker, Bamberger, Stauffenberg begannen, ſich von
der alt nationalliberalen Partei loszulöſen und zu der
alt fortſchrittlichen Oppoſition hingezogen zu fühlen.
Damals ließ Fürſt Bismarck durch Konſtantin
Rößler in der offiſiöſen Preſſe folgende Direktiven
verbreiten:

„Auch ſo lange Lasker ſich nicht offen zur Fort
ſchrittspartei bekennt, wird es immer nüßglich ſein,
ſeine Wahl zu bekämpfen, da Mitglieder der
Fortſchrittspartei, maskiert im Schoße
der Nationalliberalen, viel gefährlicher

nd als die, welche offen unter Richters Fahne

hierzu: „Es iſt uns keinen Augenblick zweifelhaft, daß
der erſte große Kanzler, wenn er heute noch als ſolcher

lebte, die Baſſermann, Fuhrmann, Streſe
mann genauſo beurteilen würde, wie damals
die Lasker, Stauffenberg, Bamberger. Höchſtens
würde er die offen unter Wiemers Fahne kämpfenden
„Fortſchrittler“ (sit venia verbo) für weit gefährlicher
noch halten als die unter Richters Kommando, weil
dieſe im Gegenſatz zu ihren jetzigen Epigonen ſtets
ſcharfe Gegner der Sozialdemokratie blieben. Um ſo
mehr würde dem eiſernen Kanzler in heutiger
Situation das Verlangen in den Fäuſten gezuckt haben,

die ſo zahlreich gewordenen „maskierten Fort
ſchrittler“ an die Wand zu drücken, bis ſie
Saft geben (oder quietſchen).“

Dieſer Zorn gegen nationalliberale Abgeordnete,
wie Baſſermann, Fuhrmann und Streſemann, kommt
gerade zurecht, um den Nat'onalliberalen zu zeigen,
wie ehrlich und wohlgemeint die Lockrufe der Konſer
vativen und Agrarier ſind.

Auch das Zentrum ſtimmt in die Lockrufe ein,
mit denen man die Nationalliberalen wieder
einfangen möchte. Die Köln. Volksztg. würde
ſich ſogar „dieſer Bekehrung zur Vernunft freuen.
Allerdings würden die Nationalliberalen den kultur
kämpferiſchen Geiſt bändigen müſſen. Sehr naiv ſagt
dann das Blatt „Auf keinen Fall darf eine Partei,
die keine konfeſſionelle Partei ſein will, zur Bedingung
machen wollen, daß ſie nicht mit einer politiſchen
Partei zuſammenarbeitet, deren Wähler in der Haupt
ſache Katholiken ſind.“

Als ob man das Zentrum deshalb bekämpfte, weil
ſeine Anhänger Katholiken ſind. Es brauchte nur eine
Politik entſpechend ſeinem Programm zu führen und
die Angriffe würden aufhören.

zu dem Allenſteiner Prozeß,

der wertvolles Material für die Reform unſeres St gf
rechtes bi tet, nimmt nun auch die Deutſche Juriſten
zeitung“ Stellung indem ſie ſchreibt

Neue Aufſchlüſſe über die Tiefe und Jntenſität
menſchlicher Leider ſchaften und Verirrungen auf
ſexuellem Gebiete haben die Verhandlungen nicht ge
bracht, wenngleich ſie grell in ein Milien hinein
geleuchtet haben, von dem man ſich nur mit Entſetzen



abwenden kann. Ob die Hauptverhandlung einen
anderen Abſchluß gefunden haben würde, wenn ſie ſich
nicht über einen Zeitraum von vier Wochen erſtreckt
hätte, ſteht dahin; der Prozeßſtoff aber war ſchwerlich
ſo umfangreich, daß er nicht in einem Bruchteile der
tatſächlich aufgewendeten Zeit hätte bewältigt werden
können. Gegenüber der Tatſache, daß allein die ver
antwortliche Vernehmung der Angeklagten fünf Tage
in Anſpruch genommen hat, dürfte der Hinweis von
Intereſſe ſein, daß nach dem am 13. Januar 1910 der
franzöſiſchen Deputiertenkammer vorgelegten Entwurf
eines Geſetzes, betr. die Anderung des ſchwurgericht
lichen Verfahrens, die der Beweisaufnahme vorher
gehende Vernehmung des Angeklagten durch den Vor
ſitzenden gänzlich beſeitigt werden ſoll, weil es, wie die
Begründung des Entwurfs ſagt, eine Umkehrung der
Beweisführung bedeutet, wenn man den Angeklagten
zwingt, „à répondre par avance à des témoignages
qui n'avaient pas encore éte produits.“

Bedauerlich iſt es, daß das Allenſteiner Gericht ſich
nicht veranlaßt geſehen hat, für die ganze Verhandlung
die Offentlichkeit auszuſchließen, und daß, ſoweit dies
geſchehen, dennoch den Vertretern der Preſſe der Zu
kritt meiſt geſtattet worden iſt. Die Offentlichkeit der
Gerichtsverhandlungen beruht heutzutage nicht mehr
darauf, daß unter den Zuhsrern einige Journaliſten

ſind, die mittels der Druckerſchwärze ungezählten
Millionen Männern und Frauen, heranwachſenden
Jünglingen und Mädchen den Jnhalt der Verhand
lungen getreulich mitteilen Mögen auch die Zeitungs
berichte eine gewiſſe Zurückhaltung geübt haben das,
was ſie an Vorzängen auf erotiſchem und ſexuellem
Gebiete wochenlang ihren Leſern darbieten mußten,
war mehr als ausreichend, um die Anwendung des
8 173 GVG. zu rechtfertigen. Die anſtändige Preſſe
würde es ſicher mit Freuden begrüßen, wenn ihr durch
eine wirkliche, nicht bloß ſcheinbare Ausſchließung der
Offentlichkeit die Notwendigkeit erſpart würde, ihre
Spalten mit Schmutz zu füllen, und politiſche Er
wägungen irgendwelcher Art dürfen nicht in Frage
kommen, wenn es ſich um eine Schutzmaßregel gegen
ſittliche Gefährdung handelt.

ANplomatiſche 6ozlaldemokraten.
Aus Stuttgart wird den „Münch N. Nachrichten“

geſchrieben Der württembergiſche Landtag beſchäftigt
ſich ſeit bald drei Jahren mit der neuen Bauordnung.
Uber einige Beſtimmungen, die ziemlich ſtark in das
freie Verwaltungsrecht der Gemeinden
einſchneiden, war eine Einigung zwiſchen der Erſten
und Zweiten Kammer nicht zu erreichen, und die Diffe
renzen wuchſen ſich zu einem Konflikt aus. Die Erſte
Kammer ſuchte der Z weiten ihren Willen aufzuzwingen.
Die Abgeordnetenkammer blieb bis vor kurzem feſt bei
ihren Beſchlüſſen, allein am Freitag wurde nach langen
Debatten ein Kompromiß beſchloſſen, der der Erſten
Kammer doch ein weites Entgegenkommen zeigt. Die
Sozialdemokratie hat in dieſem Kampfe gegen
die Erſte Kammer den Standpunkt dieſer vertreten, ganz
unbegreiflicherweiſe im Gegenſatz zu der Stellung, die
ſie früher gegen die Erſte Kammer eingenommen hat
Sie hat damit erreicht, daß ſie von der Regierung und
aus den Reihen der Konſervativen außer
ordentlich freundlich behandelt wird. Da
gegen iſt ihr Gegenſatz zu der Fortſchrittlichen Volks
partei ſchärfer geworden Wenn man nach den Gründen
ſolchen Verhaltens ſucht, ſo tauchen alte Erinnerungen
guf, die zuſammengehalten mit dieſen neuen Erſchei
nungen nur die eine Erklärung zulaſſen, daß der So
zialdemokratie viel daran gelegen iſt, bei der Regierung
lieb Kind zu ſein. Der Abg. Dr. Lindemann, der
in der Landtags fraktion der Führer der Sozialdemo

kratie iſt. ſoll nämlich der Kandidat für die
nächſte Oberbürgermeiſterwahl in Stutt
gart werden. Unſer jetziger Oberbürgermeiſter Gauß
iſt am smüde, und wenn die Bürgerlichen ſich nicht
auf einen gemeinſchaftlichen Kandidaten einigen, fällt
der Sozialdemokratie der Poſten zu. Nun iſt aber
nicht nur die Wahl eines Sozialdemokraten durch
zuſetzen, ſondern auch ſeine Beſtättgung durch
den König, und um dieſe anſtandslos erfolgen zu
laſſen, ſucht ſich die Sozialdemokratie nach oben an
genehm zu machen Als im vorigen Sommer die
Sozialdemokraten zuſommen mit den übrigen Landtags

abgeordneten den Grafen Zeppelin in Frie
drichehafen beſuchten, nahmen ſie auch teil an dem
Frühſtück, das der König den Volksvertretern in ſeinem
Schloßgarten in Friedrichshafen anbot; ſie beteiligten
ſich auch an dem Hoch auf den König. Der obligate
Parteirüffel blieb natürlich nicht aus; Abg. Dr. Linde
mann erklärte aber feierlich, er laſſe ſich ſeine Be
wegungefreiheir durch keinen Parteibeſchluß einengen.
Und er wurde nicht in Acht und Bann getan weil
er eben nach oben als ein Reviſioniſt gelten ſollte. So
verſteht es die Sozialdemokratie, auch opportuniſtiſch
zu ſein, wenn es höhere Ziele zu erreichen gilt.

Politische Cebersicht.
Rußland. Das Zarenpaar iſt am Freitag an

Bord des „Standart“ nach Riga abgereiſt und am Sonn

abend nachmittag dort eingetroffen. Dort wird in dieſen
Tagen die Jubiläumsfeter der zweihundertjährigen Zu
gehörigkeit der baltiſchen Provinzen zu Rußland begangen.

Ruſſiſche Korruption Der Senator Dedjulin
hat, wie aus Kino gemeldet wird, die Reviſton der Militär
anſtalten beendet und wird 46 Perſonen, darunter zwei
Generalleutnants und 18 höhere Offiz'ere, zur Verant
wortung ziehen. Ein würdiges Seitenſtück zu den
Garinſchen Entdeckungen in Moskau!

England. Die Krönungsfeier iſt auf den
22. Juni 1911 anberaumt worden. Dies ſoll im Laufe
dieſer Woche durch Herolde auf mehreren Plätzen der
Londoner City feierlich verkündet werden. Daily
Chronicle ſchreibt: Asquith hat ſich über das deutſche
Flottenprogramm nicht beklagt und in ihm keine
feindſelige Abſicht gegen Großbritannien geſehn. Ander
ſeits hat er das Recht zu erwarten, daß die deutſche öffent
liche Meinung ſich auch über unſer Flottenprogramm nicht
beſchwert fühlt und darin keine feindſelige Abſicht arg
wöhnt. Die Kommentare der deutſchen Zeitungen
zeigen, daß wir uns in dieſer Erwartung nicht ge
täuſcht haben. Gerade ſo, wie wir Deutſchland durch
aus das Recht zugeſtehen, die Maßnahmen zu treffen, die
es zur Verteidigung ſeiner Jntereſſen für notwendig hält,
wird auch uns dasſelbe Recht zuge ſtanden. Wenn die Preſſe
beider Länder ſtändig dieſe Haltung bewahrte, ſo würde
damit für ein internationales übereinkommen der Zukunft
viel getan ſein. Auf einem Bankett der Bankiers
und Kaufleute von London ſagte Schatzkanzler
Lloyd George, alle Nationen ſchienen von einer epi
demiſchen Verſchwendung angeſteckt zu ſein. Eng
'and habe die Führung hierin übernommen, aber habe auch
das größte Reich zu verteidigen. Alle Nationen trügen die
Verantwortung. Man müſſe auf den Tag hoffen. an
welchem ein beſſeres Verſtehen unter den Völkern Platz
gegriffen haben werde.

Spanien Aus Madrid wird offiziös gemeldet: Die
auswärts verbreiteten Gerüchte von einem Anſchlag auf
König Alfons ſind falſch. König Alfons iſt Freitag
abend, nachdem er an der Einweihung eines Denkmals in
Segovia teilgenommen hatte, ohne Zwiſchenfall nach
Madrid zurückgekehrt.

Türkei. Die im Dibragebiete vorrückenden Truppen
hatten mehrere Kämpfe mit den Albaniern zu be
ſtehen, in deren Verlauf mehrere Rebellenführer feſtge-
nommen wurden Ein türkiſcher Dampfer iſt mit 32
Geſchützen nach Preveſarin See gegangen

Marokko Ein heftiger Kampf zwiſchen
Franzoſen und Marokkanern hat in dem Gebiet
ſtattgefunden, das die Franzoſen noch immer als ein Fauſt
pfand zur Sühne der Ermordung des Dr. Mauchamp
beſetzt halten. Aus Udſchda kommt die Meldung, daß
am 12. Juli bei Mul el bacha, einer Furt des Mulujg-
fluſſes, franzöſiſche Truppen unter dem Colonel Ferand
durch ein ſtarkes Konringent der Ben Bugahia, Anwohner
des linken Flußufers, angegriffen wurden. Die Marokkaner
wurden nach lebhaftem Kampfe zurückgeworfen und ver
loren 53 Tote. Auf franzöſiſcher Seite ſind elf Mann
getötet und 46 verwundet worden.

Serbien. Von zuſtändiger Seite wird aus Belgrad
mitgetettt: Die von einem Teile der ausländiſchen Preſſe
übernommene Merdung einzelner ſerbiſcher Blätter über
eine gegen die deutſche Jnduſtrie eingeleitete Boykott
bewegung, die bereits zur Abweiſung der Bewerbung einer
deutſchen Firma um den Bau einer zweiten ſerbiſchen
Zuckerfabrik geführt haben ſoll, iſt eine ebenſo böswillige,
tendenz'öſe Erfindung, wie die Nachricht über einen Be
ſchluß der in Serbien lebenden Reichsdeutſchen, ſerbiſche
Arbeiter zu hoykottieren.

Perſten über einen politiſchen Mord in
Teheran wird dem „B. T.“ berichtet: Der Abgeordnete
Seyed Abdulloh, der als Reaktionär und Ruſſen
freund bekannt war, iſt in der Nacht zum Sonnabend von
kaukaſſiſchen Revolutionären ermordet worden. Seyed
Abdullah gehörte zu den Beratern des abgeſetzten Schahs
Mohammed Alt, welche die Konſtitution bekämpft hatten.
Auch unter dem neuen Regime hat er eine politiſche Rolle
geſpielt. Jhn vor allen machte man dafür verantwortlich,
daß das perſiſche Parlament bisher nicht zu erſprießlicher
Tätigkeit gelangt iſt.

Montenegro. Wie aus Wien berichtet wird, haben
alle Mächte die Note Montenegros wegen der
geplanten Erhebung zum Königreich zu
ſtimmend beantwortet, und die Proklamierung wird
anläßlich des Jubiläums des Fürſten im Auguſt d. J. er
folgen Es iſt noch nicht bekannt, ſo bemerkt die „Neue
Freie Preſſe“, ob das neue Königreich den Namen Monte
negro beibehalten oder Königreich Zeta genannt werden
wird, nach dem Namen, den die Landſchaft in alter Zeit
geführt hat. Montenegro iſt von allen chriſtlichen Balkan
ländern dasjenige, das ſeine Unabhängigkeit gegen die
Türkei am erfolgreichſten verteidigt hat, und es hat ſich
auch tatſächlich faſt vollſtändig von der türkiſchen Herr
ſchaft freizuhalten gewußt. Als kleinſtes unter ihnen legt
es ſich trotzdem den Titel eines Königreichs zuletzt bei und
es wird auch das kreinſte Königreich Europas ſein. Die
politiſche Bedeutung der Standeserhöhung des Herrſcher
hauſes liegt darin daß es nunmehr mit der ſerbiſchen
Regentenfamilie auf gleicher Stufe ſteht. Jn Serbien ſind
denn auch die Nachrichten von der bevorſtehenden Schaffung
einer montinegriniſchen Königskrone nicht eben freudig be
grüßt worden: ſonſt hat jedoch der Wunſch des Fürſten
Nikolaus überall günſtige Aufnahme gefunden. Der
Cetinjer Hof beabſichtigt, nach der Erhebung des
Landes zum Königreiche die Etjquette einzuführen, die
am Wiener Hofe herrſcht. Auch die Schaffung eines neuen
Ordens wird geplant, der in Zukunft Souveränen und
anderen hochgeſtellten Perſönlichkeiten verliehen werden
ſoll Auch das noch!

Japan. Der japaniſche Kriegsminiſter
Terautſhi, der ſich am Freitag nach Soeul be
gab, erklärte, Japan werde in Korea nicht die ge
panzerte Fauſt gebrauchen, noch ſonſt irgend etwas tun, was
die Eiferſucht der fremden Mächte wachrufen würde. Gr
glaube indeſſen, daß eine gründlich Anderung des
Regierung sſyſtems in Korega nötig ſein werde.

China. Engliſche Kaufleute gegen das
ruſſiſch-japaniſche Abkommen. Die Londoner
Handelskammer hat den Beſchluß gefaßt, der Re
gierurg dringend vorzuſtellen, daß eine weitere Entwicklung
von Bahnen und kommerziellen Unternehmungen ſeitens
britiſcher Untertanen in der Mandſchurei wünſchens
wert ſei. Der Große Ratin Peking hat beſchloſſen,
über das in der ruſſiſch javaniſcheKonventlon ausgeſprochene
Feſthalten an dem status quo in der Mandſchurei ſeiner
Befriedigung Ausdruck zu geben. Ein Mitglied des Rates

ſchlug vor, weitere Erklärungen über die Konvention zu
verlangen; dies wurde jedoch abgelehnt.

Deutschland.
Berlin, 18. Juli. Aus Baleſtrand, 16. Juli, wird

gemeldet: Der Kaiſer erledigte den Tag über die
vom Kurier gebrachten Eingänge, hörte den
kriegsgeſchichtlichen Vortrag des Oberſten Dick
huth und unternahm gegen Abend einen Spazier
gang. Das Wetter iſt andauernd ſchön. Der
Kaiſer hat ſich erboten, durch König Hagakon
dem norwegiſchen Volke als Dank für die gaſt
freie Aufnahme während der Nordlandreiſen eine Frith
jofſtatue zu ſchenken. Als Aufſtellu agsort hat er die
Anhöhe am Sogne Fjord bei Frammes, in der Nähe
von Frithjofs Grab, in Ausſicht genommen. König
Hagkon dankte im Namen des norwegiſchen Volks für
die Aufmerkſamkeit. Profeſſor UngerSteglitz iſt mit
der Ausführung des Bildwerks beauftragt worden.

(Der Reichskanzler) Dr. v. Bethmann
Hollweg iſt am Sonnabend von Berlin nach Hohen
ſinow zurückgekehrt.

(Fürſt Bülow) machte auch am Sonnabend
vormittag einen längeren Spaziergang im Berliner
Tiergarten. Jm Laufe des Vormittags gab wieder
eine Anzahl Diplomaten ihre Karten ab; der Fürſt
empfing, wie die „Tägl. Rundſchau“ meldet, Exzellenz
v. Loebell, ferner den Direktor der Deutſchen Bank
Dr. Helffrich und den Wirklichen Geh. Legationsrat
Dr. Lehmann aus dem Auswärtigen Amt.

(Nicht nur der Landwirtſchafts
miniſter von Schorlemer-Lieſer), ſondern
auch der Finanzminiſter Dr. Lentze treffen dieſer
Tage in Poſen ein, um eine viertägige Reiſe durch
die Anſiedlungen der Provinzen Poſen und Weſt
preußen zu unternehmen. An der Reiſe nehmen auch
der Oberpräſident v. Waldow und die Regierungs
präſidenten von Poſen und Bromberg teil.

(Auf den Rücktritt des Erbprinzen
zu Hohenlohe) kommt die „Germania“ noch
einmal in einem beſonderen Leitartikel zurück. Sie
erklärt brüsk, daß es für den Reichstag ziemlich
belanglos ſei, ob der Erbprinz als zweiter Vize
präſident bleibe oder gehe. Der Reichstag werde
eben einen anderen zu wählen haben. Das Zentrums
blatt führt hierzu aus: Der Stärke der Fraktionen
entſprechend würden zunächſt die Nationallibe
ralen denſelben zu präſentieren haben, und wenn
dieſe ſich nochmals in den Schmollwinkel ſtellen ſollten
ſo kämen die Freikonſervativen an die Reihe
Auch die Wirtſchaftliche Vereinigung erhebt
bereits Anſpruch auf die Beſetzung des zweiten Vize
präſidentenpoſtens, wenn die Nationalliberalen und
Freikonſervativen verſagen ſollten. Der Reichstag
wird alſo durch den Rücktritt des Erbprinzen Hohen
lohe nicht in die „Verlegenheit“ kommen, die
liberale Blätter ſo ſehr herbeiwünſchen, die Stelle des
zweiten Vizepräſidenten wird nach dem Wieder
zuſammentritt des Reichstags ſehr bald wieder beſetzt
werden. Man braucht am wenigſten dem Erbprinzen
Hohenlohe bei ſeinem Scheiden aus dem Präſidium
eine Träne nachzuweinen. Sein Rücktritt allein iſt
Beweis genug, daß er für einen ſolchen Ehren
poſt en in der Vertretung des deutſchen Volkes nicht
befähigt iſt, wenn er auch weiterhin ſein Reichs
tagsmandat auszuüben gewillt ſein mag.“ Gut
geſchimpft, „Germanig“!

(Die Kündigung des deutſchejapani
ſchen Handelsvertrages) iſt am Sonnabend
erfolgt. Der vom 17. Juli 1899 datierende Vertrag
tritt ein Jahr nach der Kündigung außer Kraft.

(Der badiſche Landtag) iſt am Sonnabend
geſchloſſen worden. Staatsminiſter Freiherr
v. Duſch hielt eine Anſprache, in der er einen Rückolick
auf die geleiſtete Arbeit warf und betonte, daß die
Weiterentwicklung der Staatsfinanzen nicht
ohne Sorge entgegen geſehen werden könne. Die
wenig befriedigenden Betriebsergebniſſe der badiſchen
Staatzeiſenbahnen und die hohen Anforderungen des
Eiſenbahnbaues der letzten Jahre hätten ein raſches
Steigen der Eiſenbahnſchuld zur Folge gehabt. Es
bleibe die Aufgabe der Regierung, dieſer unerfreulichen
Entwicklung nachträglich entgegen zu wirken. Der
Verſuch, im Hinblick auf die Erhöhung der Ausgaben
eine Steigerung der Einnahmen aus dem Perſonen
verkehr durch eine Anderung der beſtehenden Tarife
herbeizuführen, ſei leider zunächſt von keinem Erfolg
begleitet geweſen, werde aber zu geeigneter Zeit
wiederholt werden.

(Der Kanzler und die Polenfrage.)
Am Jabrestag der Schlacht bei Tannenberg
haben om Freitag Teilnehmer an einer deutſchen
Kundgebung in Oſterode an den Reichskanzler ein
Begrüßungstelegramm geſandt. Darauf lief zu
Händen des Benera leutnants z. D. Haack folgende
Antwort des Reichskanzlers ein: „Eurer Ex ſellenz und
allen Teilnehmern der Oſteroder Gedächtnisfeier danke
ich aufrichtig für Jhren telegraphiſchen Gruß, den Sie
an dieſem ernſten Gedenktage an mich gerichtet haben.
Die fortgeſetzte und nachhaltige Sorge für die
nationaleKonſolidierungunddiekulturelle



Hebung der Oſtmark kann Preußen nicht aus
dem Auge laſſen, wenn es ſich nicht mit ſeiner ganzen
Entwicklung in Widerſpruch ſetzen will. Die
daraus erwachſenden Aufgaben können nur gelöſt
werden, wenn die Regierung in der unveränderten
Fortführung unſerer bewährten Oſtmarkenpolitik
die tatkräftige und einmütige Unterſtützung aller
Oſtmärker findet, die, wie ich hoffe, gerade aus den
Erinnerungen des heutigen Tages die Mahnung zur
Einigkeit entnehmen werden. Die Mitglieder des
Oſtmarkenvereins hatten aus Oſterode auch an den
Kaiſer ein Ergebenheitstelegramm geſandt. Darauf
ging dem Vorſitzenden des Oſtmarkenvereins im Kreiſe
Oſterode, Superintendenten Stange, folgende Ant
wort zu: „Seine Majeſtät der Kaiſer und König
laſſen den Mitgliedern des Oſtmarkenvereins im Kreiſe
Oſterode für das Gelöbnis der Treuedanken“.

(Parteipolitiſches.) Jm dritten Ham
burger Reichstagswahlkreiſe entfaltet die
fortſchrittliche Volkspartei eine erfreulich rege Or
ganiſationsarbeit, die geſtärkt wird durch die nunmehr
erfolgte Verſchmelzung lokaler Vereine liberaler
Richtung in Cuxhaven. Dem Verein für das
Amt Ritzebüttel gehören jetzt mehrere Ortsgruppen
an, noch in den letzten Tagen ſind ſolche gegründet
worden in Döſe und Duhnen. Ein „Liberaler
Verein (Fortſchrittlicher Volkspartei) wurde am
13. Juli in Mehlis (Wahlkreis Gotha) gegrändet.
Jm Rheinland geht es mit der Organiſation der
fortſchrittlichen Volkspartei gleichfalls vorwärts.
Nachdem erſt vor einigen Tagen ſich ein neuer Verein
für Neukirchen-Pattſcheid gebildet hat, erfolgte
am 14. Juli die Gründung eines Vereins in Neviges.

(OA ber Mißſtände in der Kranken
kaffenverwaltung), wie ſie in der Kommiſſion
für die Reichsverſicherungsordnung klargelegt worden
ſind, werden auch aus Arbeitnehmerkreiſen Klagen
laut. So erklärt das Organ der Hirſch Dunckerſchen
Gewerkvereine: „Die größeren Krankenkaſſen werden
mehr und mehr beherrſcht von einer ſozialdemokra
tiſchen Mehrheit. Leute, die die alten Kaſſenver
waltungen nicht ſchlecht genug machen konnten, haben
ſich inzwiſchen an deren Stelle geſetzt und verſtehen es
zwar zunckchſt, noch agitatoriſch die Maſſen hinter ſich
feſtzuhalten, häufen aber innerhalb der Kaſſenver

verſammlungen der Kaſſe zu einer Frage des Seins
oder Nichtſein Selbſtverwaltung in der Arbeiter necht
verſicherung wird. Jn keiner Verſicherungseinrichtung
werden die Verſicherten ſchlechter behandelt als in den
Krankenkaſſen, vur mit dem Unterſchiede, daß ſie die
ſchlechte Behandlung in den Kragkenkaſſen als

etwas Unabänderliches ſiillſchweigend hinnehn en,
oder Fhler in derwährend geren Mängel

öffentlich Kritik gerUnf e verſicher ung immwerio t
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übt wird. Jeder kann in ſeiner Nachbarſchaft
die Mängel der Krankenverſicherung mit eigenen
Augen ſehen. Die ſozialdemokratiſchen Kaſſenver
waltungen und ebenfalls die ſozialdemokratiſchen
Arbeiterſekretarigte ſchweigen aber dazu, weil die Ver
waltung der Kaſſe meiſt in ſozialdemokratiſchen Händen
ruht.“ Um das Jhrige zu einer Beſſerung der Ver
hältniſſe zu tun, wollen ſich nun die deutſchen Ge
werkvereine allerorten energiſchan den Kaſſenwahlen und

überhaupt an den ſoziglen Wahlen aller Art beteiligen.

Vermischtes,
(DerZar von Bulgarien) mit ſeinen beiden Söhnen

beſuchte am letzten Freitag morgen das Flugfeld von
Ciewit bei Haſſelt in Belgien, wo ihm der Baron de
Laminne und Dr. Goldſchmidt, der bekannte Erbauer des
erſten belgiſchen Lenkballons, der jetzt auch mehrere Aero
plane konſtruiert hat, die dort vorhandenen Syſteme von
Flugmaſchinen erläuterten. Dann führte Herr de Laminne
ſeinen eigenen Doppeldecker im Fluge vor, worauf auch die
beiden Prinzen mit dem Aviatiker Flüge von etwa
zehn Minuten Dauer unternahmen, die ſo gut gelangen,
daß auch der Zar den Wunſch äußerte, einen Probe
flug zu machen. Das war inſofern mit einigen Schwierig
keiten verknüpft, als der ſehr beleibte Zar der Bulgaren in
dem engen Sitz neben dem Aviatiker kaum Platz finden
konnte. Schließlich gelang es aber doch, und er machte auch
einen Flug, der etwa zehn Minuten währte und bis in 90
Meter Höhe ging. Die Landung erfolgte ſehr glatt. Der
Zar äußerte ſich höchſt befriedigt und erklärte, er würde
ſofort nach Rückkehr nach Bulgarien dort Schritte tun, um
der Aviatik energiſch Eingang zu verſchaffen.

(Amtlich dementiert) wird aus Beuthen die
Blättermeldung aus Przelaika, daß ein elffähriger Knabe
beim Uberſchreiten der Brinitze am 9. Juli von einem
ruſſiſchen Grenzpoſten erſchoſſen worden ſei.

(Schweres Automobilunglück.) Am Dienstag
abend verunglückte zwiſchen Bieſen dorf und Sünebeck bei
Osnabrück das Automobil des Bankvorſtehers Wilhelm
Schmidt aus Bünde. Das Automobil brach die beiden
rechtsſeitigen Räder. Die vier Jnſaſſen wurden hergus
geſchleudert. Dabei erlitt der Buchhalter Rahn aus
Bünde einen Schädelbruch und war ſofort tot. Möhle
Bünde erlitt ſo ſchwere innere Verletzungen, daß
er bald darauf ſtarb. Die beiden anderen Jnſaſſen kamen
mit leichteren Verletzungen davon. Das Unglück wird
auf zu ſchnelles Fahren zurückgeführt.

*(EingefährlicherſSchwindlerundBetrüger,)
der ſeit Wochen kleine Leute in GroßBerlin brand
ſchatzte, fiel am Freitag der Polizei in die Hände Der
etwa 30fährige Maler Wulff W er ſei heim Schauſptelhaus und beauftragt, Arbeitskräfte zu engagieren.
Viele haben dem Manne ihre Papiere und zugleich Geld
im Betrage von 50 Mark gegeben.

Eine furſchtb are Blutt z elte ſich in Groß
wierau bei Shweidu t ab. Eine Anzahl Pferde
nechte, die 3 g BetrageGaſtwirtſchaft entfernt worden waren, wobei der 41 jährige

Knecht Ernſt Binaſt dem Gaſtwirt bei dem Vorgehen gegen
die Burſchen behilflich war. Auf der Straße machten die
Exzedenten erneut großen Tumult, viſſen Latten von den
Zäunen, zogen ihre Meſſer und drohten jeden nieder
zuſtechen, der ihnen zu nahe komme. Nun trat Binaſt auf
die Straße, und ſofort warfen ſich die Tumultuanten auf
ihn, riſſen ihn zu Boden und richteten den Unglücklichen in
entſetzlicher Weiſe zu Er erhielt mit Latten Knüppeln,

Zu Urkundsbeamten im Sinne

Meſſern unzählige ſchwere Verletzungen und blieb blut
überſtrömt und beſinnungslos auf der Straße liegen, wo
die rohen Burſchen fortgeſetzt noch mit den Füßen auf den
Zerſtochenen eintraten. Erverſt arb bald darauf. Die
Täter, von denen 4 ſofort verhaftet wurden, rühmten ſich
noch ihrer Leiſtungen. Bei der Leiche wurde ſpäter noch
ein Meſſer im Halſe ſteckend aufgefunden.

(Zuſammenſtoß zweier Arbeiterzüge.) Auf
dem Bahnhofsneubau in Darmſtadt ſtießen zwei Arbeiter
züge zuſammen. Dabei wurden ein Zugführer tödlich
und drei andere Perſonenſchwerderketzt.

Exploſion an Bord eines Kriegsſchiffe s.)
An Bord des engliſchen Kreuzers „Sutlei“ ereignete ſich

während des Manövers eine Exploſion. Ein Mann
wurde getötet, und vier Mann erlitten ſchwere Brand
wunden.

(VerhängnisvollerBlitzſchlag.) JnLandau
(Jſar) wurde bei einem ſtarken Gewitter Freitag nach
mittag der Tagelöhner Winkler, Vater von vier Kindern,
vom Blitz erſchlagen und der Tagelöhner Arbinger,
ebenfalls Vater von vier Kindern, ſchwer verletzt. Auch
zwei Kinder des getöteten Winkler ſind ziemlich ſtark
verletzt worden. Die Verunglückten hatten unter einem
Birnbaum vor dem Wetter Schutz geſucht.

Selbſtmord eines 102jäh rigen.) Aus Buda
peſt meldet ein Telegramm Der 102 Jahre alte Köhler
Johann Reſch aus Rozno hat ſich erhängt, weil ſeine Seh
kraft nachzulaſſen begann und er befürchtete, ſeinem 75jäh
rigen Sohne zur Laſt zu fallen.

(Zwölf Perſonen lebendig eingemauert.)
Der vermögende Weinhändler Reg in Neapelhielt ſeine
Frau und elf Kinderſeit fünf Jahren im Land
hauſeeingemauert, und zwar jedes Familienmitglied
in beſonderer Zelle. Er ſelbſt brachte den Unglücklichen
täglich Nahrung, die er durch ein Schiebefenſterchen reichte
Ebenſo wachte er, bis an die Zähne bewaffnet und von
Hunden umgeben, daß niemand der Villa nahekomme. Der
Mann war verrückt geworden, weil er glaubte, ſeine Frau
betrüge ihn, und ſeine Söhne würden ſein Vermögen ver
ſchleudern. Nur mit Aufbietung großer Liſt gelang es,
den gefährlichen Narren zu überwältigen und die un
glückliche Familie zu befreien

(Schreckensherrſchaftder Pariſer Apachen.)
Während einer halben Stunde verſuchten am Freitag in
mehreren Straßen des 19. Arrondiſſements von Paris
einige 30 junge Apachen die Einwohnerſchaft in Schrecken
zit verſetzen. Gegen friedliche Paſſanten, ſowie gegen
Geſchäſtslokale wurden über hundert Revolver
ſich üſſe abgegeben. Es iſt geradezu ein Wunder zu
nennen, daß keine ernſteren Verwundungen zu beklagen
ſind. Weit und breit war kein Schutzmann zu ſehen. Zu
fällig befand ſich der dienſtfreie Schutzmann Sandras in
der Gegend und feuerte aufs Gergtewohl gegen einige der
Apachengruppen mehrere Schüſſe ab. Zugleich machte er
energiſch von ſeiner Dienſtpfeife Gebrauch Daraufhin
eilten zehn Schutzleute herbei. Verhaftungen konnten nicht
vorgenommen werden, da die Bande ſich nach mehreren
Seiten zerſtreute und ihre Verwundeten mitnahm.

Der Kinder beſter Schutz gegen Krankheit iſt außer
n und Abhärtung eine einfache regelmäßige Er
nährüng Zu ketzterer wählt eine kluge Mutter das
Neſtle ſche Kindermehl, eine naturgemäße, leicht
verdauliche und gern genommene Nahrung, welche die
Kleinen vor Brechdurchfüllen, Magenkatarrhen, Diarrhöen
ſchützt und das Entwöhnen der Säuglinge bedeutend er
leichtért.
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Walter, S. des Fabrikarbeiters Hartmann.

Beerdigt: Frau Chriſtiane Mingram
geb. John

Jui, nachDonnerstag den 21.
mittags 4 Uhr: Miſſtonsnähen.

Abends 8 Uhr Jnmnafrauen Verein

Gottes Güte hankre uns ein
geſundes Töchterchen.

Merſeburg, den 16. Juli 1910.
Seminar-Oberlehrer

Iabob u Frau Elvabeth,

geb Biskamp.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIDie glückliche Geburt eines
kräftigen Sonntags mädchens
zeigen hocherfreut an
Rerm, Hickethier u, Prau Marie

geb. Eckardt.

S

S

n 0900

der Stadt Merſeburg
vom 11. 16. Juli 1910.

Aufgeboten: der Kellner Emil Bach-
mann und Herta Werner, Kl. Ritterſtr. 3
der Lokomotivheizer Arthur Erbert und
Marie Dietze, Cölleda und Gotthardtſtr. 44.

Eheſchließungen; der Fabrikarbeiter
Paul Bruder und Anna Allßädt, Sixti
berg 5; der Schuhmacher Albert Braunroth
und Joa Meyer geb Koderiſch, Neumarkt 49;
der Tiſchler Friedrich Kukuk und Emma
Lützkendorf, Kl. Sixtiſtr. 14; der General
Kommiſſions-Zeichner Otto Porath und
Katharine Kampfrad, Meiningen; der Ober
kellner Ludwig Groß und Martha Boche.
Siegen; der Arbeiter Adam Nowak und
Marianna Biedrowska, Kurze Str. 18; der
Sattler Franz Gollnick und Frida Oſche,
Bielefeld

Geboren: dem Arbeiter Patzſchke 1 S.,
Kl. Sixtiſtr. 14; dem Gefangenaufſeher Wog
1 T, Poſtſtr 16; dem Jngenieur Hülße
1 T Bismackſtr 2; dem Eiſendreher Allritz
1 T, Unter Altenburg 27; dem Kaufmann
Häusler 1 T., Friedrichſtr. 32: dem Maurer
Mortan 1 T., Amtshäuſer 5; dem Arbeiter
Prenz 1 S., Amtshäuſer 8; dem Geſchirr
führer Mortan 1 T., Sixtiberg 14; dem
Maler Tauche 1 T, Mühlberg 2; dem
Sergean ten Schulze 1 T., Leunger Str. 2,
dem Handelsmann Peege 1 T., Lauchſtedter
Str. 20

Geſtorben: der S. des Fuhrwerks
beſitzers Naumann, 3 M. Hirtenſtr. 11; die
Witwe Chriſtiane Mingram geb. John
87 J., Dammſtr. 15; die T. des Hand
arbeiters Böhme, 1 M., Teichſtr. 23.

Zu den Anzeigen im Standes-
gut ſind Answeispapiere vor
zulegen.

2 Wohnungen für 220 und 178 Mk
per 1 Oktober 1910 zu vermieten

Neumarkt 78, Näh im Hinterhauſe.
Freundliche Wohnung mit Garten, zwe

Stuben, Kammer, Küche zum 1. September
oder 1. Oktober wegzugshalber zu vermieten

Halleſche Straße 28.

Artikel 12 des preußiſchen Ausführungs
geſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch ſind
Herr Stadtrat Dr. Hauswald und Herr
Stadtſekretär Schulz veſtellt.

Merſeburg, den 15. Juli 1910.
Der Bürgermeiſter

tatt Karten
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil

nahme beim Heimgange unſeres lieben
Entſchlafenen können wir nicht unterlaſſen,
unſern wärmſten Dank auszuſprechen.
Dank Herrn Paſtor Küchenhoff für die troſt
reichen Worte am Grabe, ſowie dem Herrn
Lehrer nebſt Schuljugend. Ferner Dank
für die überreichen Kranzſpenden von nah
und fern. Dank allen denen, die ihn zur
letzten Ruhe geleiteten. Dank dem Militär

Flechten
Kopfſchunnen
Hautans ſchläge

durch

Obermeyers HerbaSeife
gründliche Heilung

Herr E. Fiedler, Naturheilkundiger
in Dresden, erklärt, daß er bei verſchiedenen
Haut Erkrankungen, wie Kopfſchuppen,
Flechten 2e. mit Herba Seife gründliche
Heilungen erzielt hat

Obermeyers Herka Seife zu haben i.
allen Apoth u. Se v 50 Pfa, 800/0
ſtärkeres Präverat (ſtärk. Wirkung Mk 1.

verein Wallendorf und Umgegend ſowie der
Schmiedeinnung von Merſeburg für die
letzte Ehrung bis zum Grabe.

Wallendorf, den 16 Juli 1910
Die trauernde

Vamilie Sprüuger-

Seeiſt die 2. Etage, beſtehend aus fünf
Zimmern, Küche mit Badeeinrichtung
und Zubehör, im ganzen, oder altch
die größere Hälfte, beſtehend aus drei

Küche, BadeeinrichtungZimmern,
und Zubehör per 1. Oktober er. oder
1. Jannar 1911 zu vermieten und
jederzeit zu beſichtigen. Nähere Aus
kunft Entenplan 11, im Laden.

mieten Lauchſt dter Straße 20.
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zu

vehör zum 1. Oktober an einzelne Leute zu

vermieten BrüblFreundl. Hofwohnung, Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, ſofort oder ſpäter zu
vermieten Breite Straße 16.

„Seit Jahren war ich müde und matt, hatter Kopfſchmerzen u. jede Luſt v nene
um Leben verloren, wurde ſcheu u. melancholiſchrzt ſagte, es ſei ein veraltetes Sotis

s

Der

v und ſchmerzlos u. blieb es ſeitdem. Jch trinke
NarkSprndel jetzt täglich, habe mich nie ſo
Iwund geſund gefühlt wie heute. Jhr Mark

Sprudel iſt mein Lebensretter. Hans B. Aerztl.
arm empf. Literflaſche 95 Pfg. in den Apoth. und bei

Eieh. Kupper und Reinh. Rietze.
I Eine Wohnung zum Preiſe von 58 Tkr.

zum 1. Oktober zu vermieten
Kriedrichtraße 10

Eine kleine Srube und Kammer an eine
einzelne Frau zu verwieten

Neumarkt 64.
Kerſehint daher

e e e e e ni ce es
S zu S Kenner z

Deſere Weohnng, de
ſtehend gits 2 Stuben

n

Wohnungen
(85 u. 50 Tr zu bermteten Preußerftr. 10



harbenbinder
ur Ernte empfiehlt

Landwirtſch. Konſumverein.

Anktiom.
Am Mittwoch den 20, Jnuli,

vormittags 9 Uhr,
verſteigere ich im alten Schützenhauſe

eine Vartie neue Wöbel, als:
Küchenſchränke, Sopha u. Wachs
kuchtiſche, Waſchtiſche, Bettſtellen
u. verſch. andere Möbelſtücke

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Fr. Freygang, Gr Ritterſtr. 7.

„Sie wirkt ſäurebildend und anti
ſeptiſch, ſie entſernt ſomit nicht bloß die
Grund, ſondern auch die Veranlaſſungs
Urſache von Hautkrankheiten“. So
ſchreibt Herr Dr. med. W. über Ekzeme,

Furuntel,
Hautjucken uſw. und deren Beſeitigung durch
Zuckers Patent-Medizinal-Seife, a Stck.
50 Pf. (15 ig) und 1,50 Mk. (85oig,
ſtärkſte Form). Dazugehörige Zuckoob
Creme 75 Pf. und 2 M., ferner Zuckoob
Seife (mild), 50 Pf. und 1,50 Mk. Bei
Wilh Kieslich und Rich Kubper-
Ein Ladenſchrank mit Schiebetüren

und ein Ladentiſch
preiswert zu verkaufen.

Gebr. Secheibe, Schmale Str. 26.

Ein guterh Kinderwagen
ſt billig zu verkaufen Sixtiberg 5.

Vin gut erhallenes Fahrrad

billig zu verkaufen Tiefer Keller 1.
Kleiderſchrank Vellenſiſtiche
zu verkaufen Schmale Straße 9 part.

I Eofg n. I Zinkbadewanne
zu verkaufen Halleſche Straße 78
Eine große Kuh mit dem Kalbe und

eine Zugkuh mit dem Kalbe
iſt zu verkaufen Schräpel Kötzſchen.

Mehrere Junge Kühe
mit Kälbern verkauft bih iſt

Sohräpel, Kötzſchen

etfe nenzu verkaufen.
Ernst Wolx, Clobiakauer Str. 1.

Schmeer und feites Fleiſch ſowie

friſche Salzknochen, a Pfd. 35 Pf.
Baumannm, Gotthbardtſtraße 27.

Geſchäfts
Uebernahme.

Dem geehrten Publikum von Merſeburg
die ergebene Mitteilung, daß ich die

äckerei
meiner Eltern übernommen habe.

Jch werde jederzeit bemüht ſein, meine
werten Kunden reell und gut zu bedienen
und vitte, mich gütigſt unterſtützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Paul Kurkhaus,
Friedrichſtraßze 17.

Bäckermeiſter

See
DMenet Wie in

Merſeburg.
Altes Schützenhaus.

Heute Montag

Vorstellung-
DHienstag, Mittwoch Donnerstag

geſchloſſen.
Freitag nenes Programm.

erzielt ſtrebſ. Teilnehmer mit Mk. 1000 ein
Vermög. Gedſeg. Hanptpoftamt Merſeburg

Obst Verpachtung.
Die Hartobſtnutzung an der Chauſſee Leipzig Dürrenberg Station 0,0 bis

7,6, zwiſchen dem Chauſſeehaus bei Döhlen und Keuſchberg Aepfel und Birnen
und der Lützener Zollſtraße, Station 8,6 bis 5,4, zwiſchen Schladebach und Wallen
dorf Aepfel und Birnen ſoll

Mittwoch den 20. Juli, früh 11 Uhr,
im Gaſthof zum Kronzrinz zu Porbitz bei Hürrenberg öffentlich an die Meiſtbieten
den verpachtet werden. Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Weißenfels, den 11. Juli 1910.
Der LandesBauinſpektor.

Reichskrone,
Donnerstag den 21. Juli, abends 8 Uhr,

Froßes Plonstre- Mongert,
ausgeführt von der Kapelle des IV. Jäger-Bataillons Naumburg

und des hieſigen Stadtorcheſters.
Gut gewähltes Programm Zum Schluß 1870/71, Großes Echlachten

potpourri von Saro, unter Mitwirkung des hieſigen Tambourkorps vom Regt.
und Abbrennen eines Brillant Feuerwerks.

Billette im Voroerkauf a 50 Pfg. bei Frahnert, Kl. Ritterſtraße.
Abendkaſſe a 60 Pfg.

An der

Geeignet zum
Vermischen mit
Wein, Mhisky,
Fruchtsäften etc.

J Vorzügliches
gdiätetisches Tages

getränk

Staatlich anerkannte, gemeinnützige Mineralquelle

Tafelgetränk am Kaiſerlichen Hof zu Berlin.
Aiederlage: A. B. Sauerbrey Neht, Guſtav Köppe, Merſeburg.

Elektrisehe Licht und Kraftübertragungen,
Telefon und Blitzableiter-Anlagen

t fachgemäss aus

Elektrot. Installations- Bureau
ſelefon 300. G. Ligbmann, Merseburg, un 9

Jeden Posen Hirnen,
auch ganze Waggonladungen, noch hart, zum Verſand nach auswärts, kauft fort

während zu höchſten Tagespreiſen rRichard Schumann, Landſchaftsgärtner,
Obſt und Kartoffel Verſand Geſchäft Biswarckſtr 4

Reiſekörbe!Geehrter Verr Apotheter!

Senden Sie mir nochmals 2 Doſen 4,25, 5,30. 620, 7,40, 8,50 uſw.
RinoSalbe Jch muß Ihnen auch Otto Müller, Weißenfelſer Str. 21.
85 meinen Dank ausſprechen für

teſe Salbe. Jch hatte in meinem nSchienbein 3 große Löcher, und ich ehabe vieles verſücht, aber alles umſonſt. Mer Linoleum
Nachdem ich nun von Jhrer RinoSalbe
verbraucht, iſt mein Bein ganz verheilt.Ich hahe Ihre Salbe auch ſchon weiter Be r e a e
We 35. /3. 06. oſenm Versandgesechatt

G. Platz al Thum, Ghemnite s
Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg

53 Beinleiden, Flechten und Haut
eiden angewandt, und iſt in Doſen a
Mk. 116 und Mk. 2.25 in den Apotheken
vorrätig, aber nur echt in Original
packung weiß grün rot und Firma
Schubert Co., Weinböhla Dresden.

Fälſchungen weiſe man zurück

Zur Ernte!
Patent-Srnteseile
(Garben Schnellbinder) aus ind. Hanf, 10
bis 12 Jahre lang verwendbar, daher billiger
als Strohſeile, ſowie alle Sorten

Zindegarne
für Mähmaſchinen offeriert billtaſt
Gustav Fuss, Gotthardtſtr. 46.

Fernſprecher 301.

Erfurter Blumenkohl
iſt friſch eingetroffen und empfiehlt
Ed. Kienter, Johannisſtr. 18.

Marktſtand an der Kirche

Pietät,
Perſchu ter geerd ins nfalt,

galſtraßze Nr. 6
Meine Leichen wagen für verſchiedene

Klaſſen ſtelle zur Vornahme von Beiſetzungen
vom neuen Krankenhauſe ſowie vom Trauer
hauſe aus nach den Kapellen der Friedhöfe
zu billigerem Preiſe zur Verfügung als bei
Begräbniſſen.

R. Ebeling, Tiſchlermſtr.

Cerm. Flgchnanclſung
empfie

Echellſiſch, Cabeljasholen
erner:feinſte Kieler äckling

geräuch. Gchellſiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Eardinen, r rZitrsnen, Datteln, Feigen,

W. Krähmen
Für Plätteriunen u Hausfrauen

ist die beste
Krösste Reinheit und Ergiebigkeit.

Ohne Zusatz
sofort fertig zum Gebrauch

ergibt bei leichter Handhabung,
die prachtvollste Plättwäsche.

Pakete: Kilo Kilo, 21, Kilo
in den meisten Geschäften-

Damengürtel,
neueſte Muſter, billigſte Preiſe.
II. Käther, Markt 20.

harbenbinder
zur Ernte empfiehlt

Landwirtſch. Konſumverein.
,sS-GSGSo—ahaueu

Direktion Hans Nusäms
Dienstag den 19, Juli, Anfang 81/4 Uhr.

kext-Vorstellung.
S Patriotiſche Feier

zum 100 jährigen Todestage
der Königin Luiſe

Königin Luiſe.
Vaterländiſches Schauſpiel in 4 Akten von
W Dr. Wilhelmy.In Szene geſetzt vom Regiſſeur Stark.

Perſonen:Napoleon I., Kaiſer von SFrankreich J. Agger.Luiſe, Königin v. Preußen H. Gehring,
Louis Ferdinand, Prinz von

H. Grün.Preußen
Reichendorf, ſein Adjntant R. Kummerehl.
Eliſabeth von Werdenfels,

Vertraute der Königin H. Minora.
Frau von Voß, Oberhof
meiſterin E. Metzges.

Hauckwitz M. SommerfeldLombard Miniſter H. Häußler.
v. Hardenberg M. Häußler.Duroc, Marſchall v. Frank

reich A. Burkhardt,Storbeck, ein alter Bauer Karl Stark.
Ort der Handlung Berlin und Schloß

Hohenziexitz
Zeit: 1806 1810.

Gewöhnliche Preiſe. Dutzendbillete gültig
Kaſſenöffnung 7 Uhr Anfang 8/4 Uhr.

Zellevue.
Dienstag den 19 Juli

Garten -Konzert,
ausgeführt von der Stadtkapelle

mit vollbeſ. Orcheſter

Jtal. Nacht! Jtal. Nacht.
Anfang abends 8 Uhr. Entree frei.
Es ladet ergebenſt ein Albert Seck.

Iuboſis herſgnraro
e Schlachtefeſt

friſche husſgl Vurf
Drnst Vogol, Sanchſtedterſt

Dienstagr. hausſchlahene Vurf.
Bielig. Vindenſtraße 15.

Ein ſleſbiger Ohsiptſücker
für die Dauer der ganzen Obßpernte ſof geſ

Binil Schnumann, Lauchſteder Str.
Für unſere Hobelwerknätte ſuchen ſofort

ſleiß. gewandten Arbeiter
für dauernde Arbeit

Peitſchenfahrik Halleſche Straße.

e

Wir ſuchen für unſere Eiſengießerei einen

tüchtigen Kerumacher.

C. W. Julius Zlancke e Co.
G. m. b. H.

u

Ftauen zur Erntegrbeit
ſofort geſucht. Fr. Bohle, Sand 2.

Ein kräftiges Schulmädchen als

Aufwartung
geſucht Lindenſtraße 8

iſt DonnersEine Stemmleisto en
d. M. von Benna bis Merſeburg verloren
worden. Ahzugeben gegen Belohnung bei

Karl Kelermann Fleiſchermeiſter
Göfunden goldenes Kettchen mit

Medaillon Abzuholen
bei Otto Gottſchalk, Markt 19.

Hierzu eine Beilage



vor

Heilage zum „Serſeburger C
Dr. 166.

Der Königin Lufſe.
Ein Erinnerungsblatt zu ihrem 100 jährigen Todestage

(19. Juli 1910). (Rachdr. verb.)
Dunkle Fichten, Grabzypreſſen

Still ein Tempel mitten drin:
Tief betrauert, nie vergeſſen,
Ruht hier eine Königin
Ach, ihr fielen dunkle Loſe,
Und ihr edles Herz ward wund
Leidvoll ſang des Dichters Mund
„Roſe, ſchöne Königsroſe

Roſe, ſchöne Königsroſe,
Voller Liebreiz, hehr und mild,
Aus der Zeiten Sturmgetoſe
Hebt ſich leuchtend heut' dein Bild!
Nie hat eine Königskrone
Je geſchmückt ein würd'ger Haupt,
Das nur allzufrüh umlaubt
Ward von düſtrem Schlummermohne!

Aus des Frohſinns lichtem Garten
Trieb dich jäh des Krieges Brand
Welſche Adker und Standarten
Blitzten auf im Vaterland.
Deiner Hoffnung ſtilles Wähnen
Fand auf Saalfelds Flur den Tod,
Und du aßeſt bald dein Brot
Kummervoll und unter Tränen!

Doch des Herzens reine Hoheit
Blieb dir treu im Leide auch;
Selbſt des Korſen Stegerroheit
Beugte ſtumm ſich ihrem Hauch
Ernſt dann in den ſchwerſten Tagen
Hat dein Geiſt ſich aufgerafft,
Und mit ſeiner keuſchen Kraft
Deines Volkes Not getragen

Raſtlos galt dein treues Sorgen
Deutſcher Freiheit Auferſtehn
Ach, du haſt den goldnen Morgen
Der Erhebung nie geſehn:
Eh' die Zeit, die tatenloſe,
Neu zum Sturm ward, welkteſt du:
Schlaf auch fürder denn in Ruh,
Roſe, ſchöne Königsroſel

Alwin Römer.

Einſtellung von Schiffsjungen
beim Deutſchen Schulſchiſff Verein

Die beiden Schulſchiffe des Deutſchen Schulſchiff Vereins
„Großherzogin Eliſabeth und „Prinzeß Eitel Friedrich
wurden gelegentlich der kürzlich abgehaltenen Mitglieder
Verſammlung des Vereins in Travemünde von Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog von Oldenburg, dem

tor u xſitzenden, und einer größeren Ansahl vonhre hege nerübungeſahet n See beſichtigt.
Die Schiffe haben nach den Travemünder Tagen ihre Aus
bildungstätigkeit wieder aufgenommen; das Schulſchiff
„Prinzeß Eitel Friedrich befindet ſich zurzeit in Eckern
förde, das Schulſchiff „Großherzogin Eliſabeth in der
WismarBucht.

Während das Schulſchiff „Großherzogin Eliſabeth
das zur Ausbildung von Mannſchaften für die Handels
marine dient, Mitte Oktober nach Bremerhaven zurückkehrt
und gegen Ende des Monats für die fünf Wintermongte,
November bis April, außer Dienſt ſtellt, wird das Schul
ſchiff „Prinzeß Eitel Friedrich Mitte September ſeine
Auslandsreiſe nach Weſtindien antreten. Anfang Sep
tember werden ungefähr 40 neue Schiffsjungen eingeſtellt,
die während der Auslandsreiſe ihre erſte ſeemänniſche Aus
bildung erhalten.

Zur Einſtellung gelangen junge Leute im Alter von
14/2 bis 16 Jahren, und wenn ſie die Berechtigung zum
einjährigfreiwilligen Dienſt nachweiſen können, bis zu
18 Jahren. Die jungen Leute müſſen die körperlichen
Bedingungen des Deutſchen Schulſchiff- Vereins erfüllen,
müſſen einen unbeſcholtenen Lebenswandel nachweiſen
können und zum mindeſten Volksſchulbildung beſitzen. Die
Annahmebedingungen, die auch Aufſchluß über die zu ent
richtende nicht allzu hohe Penſion und die weitere Aus
bildung an Bord des Schulſchiffes geben, ſind koſtenlos
aus der Geſchäftsſtelle des Deutſchen Schulſchiff-Vereins,
Bremen, Herrlichkeit 5, zu erhalten. Die Anmeldungen
haben jedoch bis ſpäteſtens Ende Juli zu erfolgen, da die
Annahme Kommiſſion, der die Entſcheidung über die An
nahme der Zöglinge zuſteht, ſchon in den erſten Tagen des
Auguſt tagt.

Provinz und Amgegend.
FHalle, 17. Juli. Wer iſt der Eigen

tümer? Ein mehrfach beſtrafter Burſche verkaufte
an einen hieſigen Althändler verſchiedene teilweiſe zer
brochene Sachen von bedeuntendem Werte U. g.
ein auf Elfenbein gemaltes Bild eines Mannes aus
dem 18. Jahrhundert mit Perücke und Zopf, auf deſſen
Rückſelte ein Vergißmeinnichtſträußchen befeſtigt iſt.
Außerdem ein goldenes Armband, aus dem 3 Steine
herausgebrochen ſind; ein kleines Medaillon in Buch
form; ein Medaillon Anhänger eine goldene Nadel in
Form eines vierblättrigen Kleeblattes mit Frauenkopf;
die goldene Kapſel einer alten Schlüſſeluhr; eine goldene
Kravattennadel, an welcher ein alter däniſcher Schilling
befeſtigt iſt; ein faſt neues Fernrohr ein Anhänger
mit kleinen Brillantſplittern. Der Burſche will die
mit Beſchlag belegten Sachen in Leipzig gekauft haben.

Aſchersleben, 17. Juli. Von rückſichts-
loſen Automobiliſten ſeinem Schickſal
überlaſſen. Vorgeſtern nachmittag zwiſchen 4 und
5 Uhr wurde der Ziegelbrenner Oswald aus dem

Dienstag den 19. Juli 1910.
Nachbarorte Welbsleben, der von hier aus mit ſeinem
Fahrrade nach Hauſe fahren wollte, auf der Erms-
leber Chauſſee von einem Automobil über
fahren, ſo daß er eine Gehirnerſchütterung davon
trug und außerdem am Kopfe und im Rückgrat
erheblich verletzt wurde. Die gefühlloſen Jn
ſaſſen des Automobils legten O., nachdem ſie ihn
eineSſStreckemitgenommen, in den Chauſſee
graben und fuhren auf und davon.

F. Magdeburg, 18. Juli. Am Sonnabend ſind
ſechs ſächſiſche Kavallerie-Regimenter,
und zwar das Gardereiter Regiment (Dresden), das
17. Ulanen Regiment (Oſchatz), das 18. und 19.
HuſarenRegiment (Großenhain und Grimma), das
21. Ulanen Regiment (Chemnitz) und das Karabinier
Regiment (Borna), mit der Eiſenbahn auf dem
Truppenübungsplatz Altengrabow eingetroffen,
wo vom 18. bis 25. Juli unter Leitung des General
adjutanten Generalleutnants v. Müller Gefechts
übungen im Diviſionsverbande abgehalten werden.
Zu dieſem Zweck traf dort noch die reitende Abteilung
des 12. Feldartillerie- Regiments (Königsbrück) und
die 19. Maſchinenabteilung (Leipzig) ein. Die Rück
kehr aller dieſer Truppen in die Standorte erfolgt am
26. Juli mit der Eiſenbahn.

FOſterode, 17. Juli. Uber die Ermordung
des Meiſters Heſſe iſt noch folgendes zu be
richten Der 74 Jahre alte Meiſter in den Gipswerken
an den Kaßenſteiner Klippen, Peter Heſſe, der auch
die dortige Jagd gepachtet hat, ging Donnerstag abend
mit ſeinem Enkel auf den Anſtand. Beide nahmen
weit von einander entfernt Aufſtellung. Gegen 9
Uhr hörte der Enkel einen Schuß fallen. Da er in
der Dunkelheit ſeinen Großvater nicht mehr fand und
auf Rufen keine Antwort erhielt, vermutete er, dieſer
ſei ſchon nach Hauſe gegangen. Das war aber nicht
der Fall, und der Sohn des Meiſters Heſſe, der Bäcker
meiſter Heſſe, ging gegen 11 Uhr in Begleitung des
Gipsarbeiters Zilliger nach dem Katzenſteiner Wald,
um den Vermißten zu ſuchen. Man fand den alten
Mann mit einer Schußwunde in der Stirn als Leiche.
Nach Lageder Sache liegt Mord vor. Die Gendarmerie
ſtellte ſofort Ermittlungen an. Es beſteht auch be
reits ein Verdacht, doch läßt ſich noch nichts Näheres
mitteilen

Altenburg, 17. Juli. Ein dem Trunke er

ihm getrennt lebende Frau am Zſchernitzſcher Berge
auf und brachte ihr mit einem großen Küchen
meſſer einen Stich in den Hals und in die rechte
Hand bei. Ein hinzukommender Mann verhinderte
ihn an weiteren Tätlichkeiten. Der Täter wurde von
der Polizei verhaftet.

FKoburg, 17. Juli. Geſtern mittag wurden
hier durch ein vorüberfahrendes Automobil die
Pferde eines Geſchirrs der Porzellanfabrik
Alexandrienthal ſche u und raſten mit dem mit Kiſten
beladenen Wagen davon. Unterwegs brach die
Deichſel entzwei und ein Stück derſelben drang einem
Pferde in den Leib, ſodaß es ſofort getötet werden
mußte. Der Kutſcher wurde durch die vom Wagen
fallenden Kiſten leben sgefährlich verletzt.
Er wurde in beſinnungsloſem Zuſtande ins Kranken
haus gebracht.

Dresden, 17. Juli. Die S ächſiſſch e
Schweiz hat ein ſchweres Unwetter heimge
ſucht. Ein einſtündiger Wolkenbruch hat die Felder
und Gärten verwüſtet und die Wege zerſtört. Zahl
reiche Arbeiter ſind an der Wiederherſtellung der Wege
bei Schandau beſchäftigt. Drei Perfonen wurden
vom Blitz erſchlagen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 18. Juli 1910.

(Perſonalnotiz.) Dem Amtsgerichtsrat
Geheimen Juſtizrat von Borcke hier iſt bei ſeinem
Abertritt in den Ruheſtand der Kgl. Kronenorden
3. Klaſſe verliehen worden.

S Heidelbeeren ſind wieder auf dem Markte
erſchienen und werden von „fliegenden“ Händlern in
die Häuſer gebracht. Heidelbeeren ſind eigentlich ein
geradezu ideales Obſt: wohlſchmeckend, geſund und
billig. Selbſt ärmere Leute können ausgiebigen Ge
brauch von ihm machen. Einerlei, ob man ſie roh
oder mit Zucker verſpeiſt, ob man ſie mit Sahne oder
ſaurer oder ſüßer Milch vermiſcht, ob man ein ſüßes
Kompott daraus bereitet, oder den delikaten Heidelbeer
wein ſchlürft, die geſundheitliche Wirkung bleibt die

ſelbe. Dieſe Frucht enthält nämlich einen Farbſtoff,
der beſonders reich an Gerbſäure iſt. Deren zu
ſammenziehende Eigenſchaft beſeitigt Erkrankungen
des Darmes, die gerade im Sommer ſo häufig vor
kommen, in kurzer Zeit. Weniger bekannt dürfte der
Gebrauch des Saftes als Gurgelmittel ſein, und den

gebener Handarbeiter lauerte geſtern früh ſeine von

orxreſpondent'.
37. Jahrg.

noch gibt es kaum ein beſſeres, als ihn. Entzündete
Schleimhäute werden wieder geſund, ein Schnupfen,
der im Entſtehen begriffen iſt, erreicht, wenn man
regelmäßige Ausſpülungen mit Heidelbeerſaft, d. h.
mit zerquetſchten Beeren, in Waſſer getan, mehrmals
am Tage vornimmt. Für eitle Leute bildet
das Blauwerden der Zähne und Lippen wohl
einen kleinen Nachteil dabei, der aber reichlich
aufgewogen wird durch die ſchnelle und ſichere
Hülfe dieſes erprobten Mittels. Zudem vertreibt
Zitronenſaft ſchnell die bäulich gefärbten Stellen
an Lippen und Zähnen wieder. Neben ihrer des
infizierenden Wirkung beſitzt die Heidelbeere auch einen
großen Nährwert. Sie enthält nämlich neben der
Fruchtſäure einen hohen Prozentſatz an Zucker, der be
kanntlich namentlich zum Aufbau des kindlichen
Körpers nötig iſt. Darum laſſet die Jugend viel
Heidelbeeren eſſen, und ſcheltet nicht, wenn die Hände
und Schürzen Flecken aufweiſen, die bei großem Eifer
kaum ausbleiben dürften. Nicht zu vergeſſen iſt auch
die erfriſchende und durſtlöſchende Eigenſchaft dieſes
Obſtes. Um noch im Winter für den Tiſch die köſt
lichen Früchte zu haben, kocht die ſorgſame Hausfrau
dieſelben ein oder ſie bereitet Gelee aus ihnen.

Im Neuen Schützenhauſe hatte am Sonntag der
Geſangverein „Lyra“ ein Gartenfeſt ver
anſtaltet, das ſich eines zahlreichen Beſuches von Mit
gliedern und Gäſten erfreute. Der Nachmittag bot
ein von unſerer Stadtkapelle gut wiedergegebenes
Konzert. Während für die Damen eine Kegelbahn
für angenehme Unterhaltung ſorgte, konnten die
Herren ihre Treffſicherheit auf einem errichteten
Schießſtande erproben. Weiter ſorgte eine Verloſung
für erheiternden Zeitvertreib. Auch eine Kinder
polongaiſe war vorgeſehen, an deren Schluß eine
Brezelverteilung erfolgte. Auch ein Luftballon ſtieg
in die Höhe. Der Abend brachte nach einem Konzert
den lang erſehnten Ball, der ſtark frequentiert wurde
und Mitglieder und Gäſte bis lange nach Mitternacht
in fröhlicher Stimmung beiſammen hielt.

Der Verein ehem. 7 2 er beging am Sonntag
im Caſino die Feier ſeines 16. Stiftungsfeſtes
verbunden mit Gartenfeſt. Die Beteiligung der Mit
glieder mit ihren Angehörigen ſowie der Freunde des
Vereins war eine gute; mit Aufmerkſamkeit wurde

das Konzert verfolgt, das unſer Stadtorcheſter wieder
mit bewährter Akkurateſſe zur Ausführung brachte
Für die Unterhaltung der Feſtteilnehmer ſorgte ein
Preisſcheibenſchießen, eine große Verloſungshalle und
ein Preiskegeln für 3 Die Kinder wurden mit
der üblichen Polongiſe und einer Brezelverteilung er
freut. Nach dem erſten Teile des KonzertProgramms
begrüßte der ſtellv. Vorſitzende die Erſchienenen in
herzlichen Worten, wies auf die hohe patriotiſche Be
deutung der Kriegervereine hin und ſchloß mit einem
dreifachen Hoch auf den Kaiſer. Der Geſang der
Nationalhymne bildete den Abſchluß dieſes Aktes. Jn
den Abendſtunden wurde noch ein Konzert geboten,
dem der übliche Ball folgte, der alt und jung noch
einige Stunden kameradſchaftlich vereinte.

Die Klia läuft ſeit dem letzten großen Regen
vollufrig, ſo daß auch die über dieſe führenden
Stege überſchwemmt ſind. Am Sonnabend gegen
Abend veluſtigten ſich nun oberhalb der Schulbrücke
zwei Schulknaben, indem ſie über den Bach ſprangen,
was bei dem in die Höhe ſpritzenden Waſſer den aller
größten Spaß machte. Dabei hatte aber einer der
Knaben den Sprung etwas zu kurz genommen und
geriet in den reißenden Bach, von dem er eine Strecke
mit fortgeriſſen wurde. Ein gerade vorübergehender
Mann brachte den Jungen wieder aufs Trockene,
ehe er weiteren Schaden genommen hatte.
Es wäre angebracht wenn die Eltern ihre
Kinder darauf aufmerkſam machen wollten, dieſe
Sprungübungen zu unterlaſſen, da nicht alle Falle ſo
glimpflich ablaufen und der reißende Bach mit ſeiner
Betoneinfriedigung nicht immer die Gewähr bietet,
aus demſelben herausklettern zu können.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

S Zſcherben, 15, Jull. Am Dienstag abend
wurde hier eine kleine Abſchiedsfeter zu Ehren
des bisherigen Ortsvorſtehers Kurth veranſtaltet.
Dieſer legte nach ununterbrochener 36 jähriger
Tätigkeit ſein Amt nieder, gewiß ein ſeltenes
Jubiläum. Der Schöppe Arthur Wolf ſprach dem
Scheidenden für ſeine Treue und ſelne Verdienſte in
ſo langer Zeit die wärmſte Anerkennung aus. Der
Jubilar dankte mit bewegten Worten. Nunmehr er
griff der neugewählte Ortsvorſteher Philipp Kurth,
Sohn des Scheidenden, das Wort zu einer kernigen
Anſprache an die verſammelte Gemeinde. Er führte
aus, daß nur durch gegenſeitiges Verkrauen und



feſtes Zuſammenhalten in der Gemeinde die hohen
Ziele erreicht werden könnten. Es würde ſein
eifriges Beſtreben ſein, jedem Einzelnen nach jeder
Richtung hin gerecht. zu werden und nur für das
Gemeindewohl zu ſorgen. Der Redner ſchloß
mit dem Wunſche, daß der Allmächtige im Himmel
ihm Kraft und Geſundheit verleihen möge in ſeinem
neuen Amte. Das walte Gott! Die ſchöne Feier
wurde mit einem fröhlichen Zuſammenſein geſchloſſen.

L Schkopau, 18. Juli. Am Mittwoch den
27. Juli wird hier die Hochzeit des Fräulein
von Trotha mit dem Oberleutnant im 3. Garde
Ulanen Regiment Alfred von Witzlaff ſtatt
finden. Zu derſelben wird das Eintreffen des Kron
prinzen mit Gemahlin beſtimmt erwartet. Seit
Wochen ſchon iſt ein Heer von Handwerkern im Schloß
und in der Kirche tätig. Kriegerverein und Guts
angeſtellte werden Spalier bilden. Fremde werden
vorausſichtlich nicht viel ſehen können, da der Braut
zug ſich nur eine kurze Strecke auf öffentlicher Straße
bewegt und das Gutsterrgin abgeſperrt werden wird.

Schon wieder iſt hier beim Feueranzünden
mit Petroleum die Kanne explodiert
und das 13 Jahre alte Mädchen Anna
Krauſe ſo ſchwer verbrannt, daß ihre Uberführung
in das Krankenhaus Bergmannstroſt bei Halle
notwendig wurde. Wer ſchon glaubt, nicht ohne
Petroleum beim Feueranzünden auskommen zu
können, ſchütte doch wenigſtens nur etwas in eine
kleine offene Blechſchachtel, die jetzt ja überall umher
liegen, und die Gefahr iſt beſeitigt.

nn, Wegwitz, 16. Juli. Man ſchreibt uns Erſt jetzt
ſieht man ſo recht, welchen Einfluß der Durchſt ich
bei Hochwaſſer ausübt. Jn Wegwitz, Pretzſch und Wallen
dorf ſtanden viele Felder unter Waſſer, die bei ſonſtigen
überſchwemmungen nicht berührt wurden. Dagegen lagen
die Wieſen zwiſchen dem alten Luppehett und dem Durch
ſtich trocken. Jedenfalls läßt die Schleuſe zuviel Waſſer
durch, während dasſelbe unterhalb nicht genügend abfließen
kann. Der durch die plötzliche überſchwemmung angerichtete
Schaden iſt bis jetzt noch nicht genau zu beurteilen.

ss. Lochau, 18. Juli. Die Königin Luiſe,
deren Todestag morgen zum 100. Male wiederkehrt,
iſt in dem unglücklichen Kriege 1806, in dem ſie be
kanntlich ihren Gemahl begleitete, nach der Doppel
ſchlacht von Jena und Auerſtedt auch durch Merſeburg
gekommen, das damals noch ſächſiſch war. Beim
Nberſchreiten der preußiſchen Grenze bei Lochau
widmete ihr der damalige Pfarrer Witte folgendes
Gedicht:
Preußens Genius ſah mit trüben Augen gen Himmel

„Ach, wie iſt es ſo ſchwer glücklich zu machen ein Volk!
Als auf Boruſſiens Thron ich Friedrich den Einzigen führte,

Freut ich mich über mein Werk, lächelte Beifall mir zu.
Mächtig erhob er ſein Land durch den eiſernen Krieg und
den Frieden,

Wog mit prüfender Hand Bürger und Fürſtenrecht,
de durchs Schwert, was forſchende Weisheit ge
unden;

Zitternd gehorchten ſie ihm, aber ſie liebten ihn nicht.
Als die Gottheit ihn rief, da reicht ich Wilhelm die Zügel

„Halte ſie leiſer wie er, herrſche durch Liebe nur
Und ſie jauchzten ihm zu und nannten Trajan ihn und Titus,

Und den Vater des Volks und den Beglücker der Welt.
S vertraute der Menſchheit und glaubte an Wahrheit und

te,
Ehrte im Fürſten den Freund, liebte im Bürger den Sohn.

See Menſchenglück, und ſtieß das Schwert in die
eide.

Aber ſie liebten ihn nur; ach! ſie fürchten ihn nicht
Und der Genius ſchwieg. Da ſchwebte ein Seraph vom
Himmel,

Rief voll Wonne ihm zu: „Heil auf Boruſſiens Land
Friedrich Wilhelm der Edle von Gott zum Herrſcher erkoren,

Wird vollenden, was du lange erſehnet ſchon haſt.
Siehſt du den ſtillen Ernſt, die ungeheuchelte Tugend,

Die ſein Auge verſpricht, die im Herzen ihm wohnt
Weiſe verehret er Gott, und weiſe liebt er die Menſchen,

übt ſeinen hohen Beruf täglich Gutes zu tun.
Sieh auch an liebender Hand den beglückenden Engel, Luiſen,

Ha, ihr himmliſcher Blick malt dir die Gütige ſchon.
So vereinte die Vorſicht erhabene Weisheit und Milde,

Daß ihnen kindlich gehorch und innig ſie liebe ihr Volk.

QErmlitz, 17, Juli. Bei dem letzten Gewitter
traf ein Schlag das Wohnhaus des Zimmermanns
Böttger in Rübſen, glücklicherweiſe ohne zu zünden.
Auch in das Telephon der hieſigen Mühle ſchlug es wieder
ein. Trotzdem die Heuernte noch nicht beendet iſt, hat
man hier mit dem Schnitt des Roggens auf den leichteren
Böden beginnen müſſen.

V. Niedereichſtädt, 17. Juli. Am Freitog nach
mittag fand hier die erſte diesjährige Sonder konferenz
des Konferenzbezirkes Obereichſtädt unter dem Vorſitz des
Paſtor D. Wen nrichObereſchſtädt ſtatt. Lehrer Thieme
aus Obereichſtädt verbreitete ſich in einer Lektion mit den
Kindern der Oberklaſſe über das Leben und die Bedeutung
Bismarcks. Eine ausgiebige Beſprechung ſchloß ſich der
Lektion an. Die nächſte Sonderkonferenz findet am Mon
tag den 22. Auguſt, nachmittag 2 Uhr, in Oberwünſch ſtatt.

Die ſeit Anfang März durch den Tod des Lehrers Guſtav
Wieſe erledigte Lehrer und Küſterſtelle zu Obereichſtädt
wird am 1. Oktober d. J. durch den Lehrer Guſtav Orla
münder, welcher gegenwärtig in Merſeburg als Lehrer
tätig iſt, beſetzt. Herr Orlamünder war bereits als zweiter
Lehrer einige Jahre in Obereichſtädt tätig. Mit der
Ern te ſoll in hieſiger Gegend in der kommenden Woche
begonnen werden. Mit dem Stande des Getreides kann
man im allgemeinen recht zufrieden ſein. Die Sommer
fer ien haben in Niedereichſtädt am Sonnabend begonnen,
in Obereichſtädt, Oechlitz, Ober und Niederwünſch beginnen
ſie erſt am Sonnabend den 23. Juli und dauern überall
drei Wochen. Am vergangenen Mittwoch und Donners
tag wurde die hieſige Gegend durch zablreiche ch weve

Schrauben bedingen.

Gewitter verbunden mit wolkenbruchartigem Regen
heimgeſucht.

8 St. Ulrich, 16. Juli. Die Verſteigerung des
Hartobſtes auf den zum Rittergute gehörigen
Obſtanlagen brachte den Ertrag von 2500 Mark.
Das Höchſtgebot wurde von Hordrig u. Veit, Frey
burg a. U, abgegeben.

S Nebra, 16. Juli. Bei dem Verkauf des Hart
obſtes in den ſtädtiſchen Plantagen wurden 488,50
Mark erzielt. Für das Hartobſt des Rittergutes
Nebra wurden 2500 Mark bezahlt. Das Hartobſt
des Rittergutes Zingſt brachte einen Erlös von
1418 Mark.

Aus vergangener Zeit für ansere Zell.
Am 18. Juli 1870, mitten hinein in die Kriegs

vorbereitungen, erfolgte die Publikation des päpſt
lichen Unſehlbarkeits Dogmas in Rom. An dieſer
letzten Abſtimmung hatten 115 Biſchöfe nicht mehr teil
genommen; ſie waren abgereiſt, nachdem alle ihre Be
mühungen, den Beſchluß abzuwenden, vergebliche geweſen
waren. Unter ihnen vefanden ſich die deutſchen Biſchöfe,
hochgebildete Männer, die gegen die neue Lehre aufgetreten
waren, die aber ſpäter nach mehr oder minder ſchwerem
Kampfe ſich unterwerfen mußten. Während der Kriegs
vorbereitungen fand die genannte Publikation geringere
Beachtung; ſie bildete jedoch ſpäter die Grundlage jener
gewaltigen geiſtigen Bewegung, die unter dem Namen des
Kulturkampfes bekannt geworden.

Wetterwarte.
Am 19. Juli: Teilweiſe heiter, warm, vielfach Gewitter.
Am 20. Juli: Teils heiter, teils wolkig, warm, an

vielen Orten Gewitter.
[rcc-—7-

Luftſchiffahrt.
Die Luftſchiffmansöver in Metz

haben am Sonnabend begonnen. Um 6 Uhr früh ſtieg der
„Z. 1* zu einer Fernfahrt nach Diedenhofen mit einer Be
ſatzung von zehn Perſonen von der Ballonhalle Frescaty
auf. Die Führung des Luftſchiffes hatten Major Sper
ling und Jngenieur Müller. Das Luftſchiff leiſtete bei

Diedenhofen Aufklärungsdienſte bei den dort veranſtalteten
Diviſionsmanövern. Außer der Beſatzung befanden ſich
noch der Gouverneur von Metz und einige Offiziere an
Bord.

Heeresflieger.
Uberden Militär Aeroplan, derin der vergangenen

Woche auf dem Truppenübungsplatz von Döberit ſeine
Erſtlingsverſuche machte, iſt ſelbſt in den Kreiſen der Fach
welt wenig bekannt geworden. Eine Poſtenkette ſperrt alle
Unberufenen ab; ſelbſt die Mannſchaften dürfen ſich dem
Apparat nicht nähern. Es ſcheint diesmal die Bewahrung
eines militäriſchen Geheimniſſes ſtreng durchge
ſührt werden zu ſollen. Die bisherigen Flüge haben
ſämtlich in geringer Höhe ſtattgefunden, aber ſo viel ſcheint
feſtzuſtehen, daß der Apparat wirklich fliegt und der
Steuerung gehorcht. Von fachmänniſcher Seite wird zur
Konſtruktion des Apparates, der in das Syſtem der
Drachenflieger gehört, bemerkt, daß er wahrſcheinlich
ebenſowenig wie alle anderen Aeroplane berufen ſet, das
Flugproblem zu löſen. Ein Drachenflieger, gleichviel
welchen Syſtems, unterliegt bei bäigem Wetter ſtets der

Gefahr des Kenterns, das ſich auch bei automatiſch wirkender
Stabilität nicht immer vermeiden laſſen wird.

Die Zukunft wird ſo meint ein Sachverſtändiger in
einer Zuſchrift an die „Mil. pol. Korreſp.“ auch hier im
Kreiſelſyſtem, alſo im ſogenannten Schraubenflieger,
liegen der ſich, ohne eines Anlaufs zit bedürfen, ſenkrecht
in die Luft zu erheben vermag, an jeder gewünſchten Stelle
ſtillſtehen kann und gegen Kentern abſolut immun iſt. Die
letzten praktiſchen Verſuche haben die Richtigkeit der
theoretiſchen Berechnungen durchaus erbracht. Die früheren
Konſtruktionen ſcheiterten lediglich daran, daß man infolge
der notwendigen, erheblich größeren Motorleiſtungen zu
großen Materialquerſchnitten, ſenkrecht zur Flügelfläche,
gezwungen war. Hierdurch wurden die Stirnflächen der
Flügel zu groß, was zur Anwendung kleiner Anfangs
geſchwindigkeiten zwang die ihrerſeits wieder zu ſchwere

Dieſe techniſchen Schwierigkeiten
ſind jetzt behoben. Es dürfte nicht mehr lange dauern, bis
das Flugzeug der Zukunft, der Schraubenflieger, ſich an
ſchickt, ſeiner männermordenden Konkurrenten, den Aero
plan, matt zu ſetzen.

Das Luftſchiff Parſeval 5* abmontiert
Breslau, 16. Juli. Das Luftſchiff „Parſeval 5“

mußte in der Nähe von Glatz wegen ſtarken Gasverluſts
bei einer Zwiſchenlandung, die durch Reißen der Reißbah
beſchleunigt werden mußte, abmontiert werden un
wird mit der Bahn nach Breslau befördert

Der däniſche Aviatiker Spendſen über
W n gen Kopenhagen aus den Sund und landete bei

almö.,

Sport und Leibesübungen.
Pferdeſport. Jn Berlin Grunewald gewann

den Großen Preis von Berlin Herren A. und E.
v. Weinbergs Fervor unter J. Childs. Jn Kotting-
brunn ſiegte im Preis von Schönau Prinz M. E. Taxis
Szozat unter Sparkes.

Radfahrſport Bei dem geſtrigen Radrennen in
Dresden errang Theile den Preis vom Großen Garten.

Jm Endlaufe des Zweiſitzerfahrens ſtürzten
Schmittchen Sonntag und Schwab Zſchernig (Leipzig).
Schwab brach den linken Oberarm. Der Schrittmwacher
Gregory wurde auf der Frankfurter Rennbahn

beim Trainieren von einem Unwohlſein befallen und brach
beim Sturze das Genick.

Vermischtes.
(Ein rätſelhafter Mord in London.) Seit

Jahren hat keine Bluttat die Londoner Bevölkerung in dem
Maße erregt wie die Ermordung der Frau Crippen in
der Straße Hilldrop Crescent im Südweſten der Stadt
Sie war früher Variést6künſtlerin und unter dem Namen
„La belle Elmore“ in weiteren Kreiſen bekannt. Vor un

gefäbhr einem Jahre batte ſie ſich von der Bübne zurück

gezogen, war aber noch Schatzmeiſterin der „Liga der
Varisétskünſtlerinnen“. Sie war mit einem gewiſſen
Hawley Harvey Crippen, einem amerikaniſchen Quackſalber,
der zuletzt das Gewerbe eines Zahnarztes ausübte, wer
heiratet. Am 2. Februar d. J. verſchwand ſie. Jhr
Mann erklärte, ſie ſei nach Amerika gegangen. Einige
Zeit darauf erzählt er, daß ſeine Frau drüben geſtorben ſei.
Jhre Todesnachricht wurde in kaliforniſchen Zeitſchriften
und der engliſchen Artiſtenzeitſchrift „Stage“ angezeigt.
Den Freunden kam jedoch die Sache verdächtig vor, und ſie
ſuchten Näheres zu erfahren. Am 9. d. Mts. verſchwand
Herr Crippen mit einer jungen Frauensperſon namens Le
Nevy, ſeiner Stenographin. Die Nachforſchungen der
Polizei in dem leeren Hauſe Crippens ergaben, daß auf
dem Kellerboden menſchliche Überreſte hexumlagen, die
entſetzliche Verſtümmelungen aufſwieſen. Obwohl der
Leichnam nicht zu erkennen iſt, iſt die Polizei der Anficht,
daß dies nur der Körper der „Belle Elmore“ ſein kann,
und daß dieſe mithin ermordet worden iſt. Als Motiv
nimmt man Geldgier an. Als Frau Crippen verſchwand,
hatte ſie gerade als Schatzmeiſterin der Liga eine große
Summe erhalten. Hinter den beiden verſchwundenen
Perſonen ſind Steckbriefe erlaſſen worden.

(Drei Menſchen vom Zuge überfahren.) Au
Perlacher übergang bei München wurde am Sonntag
nachmittag ein Milchfuhrwerk, auf dem ein Fuhr
mann mit ſeinen zwei Kindern ſaß, von einem
Perſonenzug erfaßt und überfahren. Alle drei Perſonen,
ſowie das Pferd wurden getötet,

(Zugentgleiſung) Wien, 17. Juli. Bei
Purkersdorf entgleiſte heute nachmittag ein Perſonenzug.
12 Paſſagiere wurden mehr oder weniger ſchwer
verletzt.

(Die letzte Ehre) Jn Elberfeld fand Sonn
abend vormittagidie Beiſetzumg der verunglückten Luft
ſchiffer Grb s löh und Ingenieur Tölle ſtatt. Aus ganz
Deutſchland waren Kränze und Blumenſpenden eingetroffen.
Ingenieur Tölle war erſt ſeit 6 Wochen verheiratet. Der
Beigeordnete der Stadt Elberfeld Aders legte für die Stadt
einen Kranz an dem Sarge nieder; die Mitglieder des
Bezirkskommandos nahmen unter Führung des Oberſten
v. Reichenbach ſämtlich an der Trauerfeier teil.

Neueste Nachrichten.
Paris, 18. Juli. Jnfolge des Kampfes bei Mull

el Bacha iſt von Oran eine Batterie Artillerie zur Ver
ſtärkung nach Taurit ahgegangen.

Riga, 18. Juli. Kaiſer Nikolaus beſuchte am
Sonnabend das Ritterhaus. Landmarſchall Pilar von
Pilchau begrüßte den Gaſt und ſagte, der Adel halte es für
ſeine Ehrenpflicht, den Peter dem Großen und ſeinen Nach

folgern geleiſteten Eid der Treue den künftigen Gene,
rationen als Heiligtum zu vererben. Der Kaiſer dankte
für die Ergebenheit und für die Liebe des livländiſchen
Adels zum Kaiſer und dem gemeinſamen Vaterland. Er
ſchätze ſie gleich ſeinen Vorgängern und bedauere, daß eine

Unpäßlichkeit die Kaiſerin an einem Beſuch im gaſtlichen
Ritterhaus verhindert habe

Petersburg 18. Juli. Die „Petersbursky Gazeta
meldet die bevorſtehende Erhebung Stolypius in
den Grafenſtand. (Mgd Ztg.)

Petersburg, 18. Jult. Senator Garin veran
laßte die Feſtnahme hochſtehender Mitglieder
der Petersburger Hauptintendantur, des Wirklichen
Staatsrats Koſſewitſch, des Kanzleichefs Woroſchikin und
des Obeſtben Wukin.

Kanſtantinopel, 18. Juli. Die Pforte hat das
Patriarchat aufgefordert, fremde Untertanen nicht mehr
als Lehrer an den griechiſchen Schulen anzuſtellen und die
Entlaſſung aller im Dienſte befindlichen griechiſchen Lehrer
herbeizuführen.

Hongkong, 18. Juli. Die Kanonenboote „Patria
und „Macago“ erneuerten geſtern morgen die Beſchießung
des Jorts Colowan. Der Kreuzer „Rainha Donga
Amelia“ kandete eine Truppenabteilung. Eine Flotte von
14 chineſiſchen Regierungsſchiffen unterſtützt die Portu
gieſen, um die Jnſel Colowan vollſtändig abzuſperren
Der Kreuzer „Vasco da Gama“ iſt aus Japan zurück
berufen worden und wird mit dem erwarteten Kreuzer
„Sao Gabriel“ ſofort vorgehen

Probuktenbörſe in Leipzig
am 16. Juli.

Gerſte, Brau

e r bz. B.feinſte über

Saal G. b. Bfeinſte über Notiz
Mahl u. Futterw. 125

160 bz. B.
Hafer ruhig

Weizen matt.
inländiſ. 206-212 bz. B.
Argenti. 220—226 bz. B.
ruſſiſcher 220—226 bz. B.
Kanſas 228 2388 bz. B.

Roggen ruhig
inländiſ. 148 15 bz. B.
Preußiſ. 150-155 bz. inländiſ. 164—170 B.
ausländ. 152 1655 B. feinſter über Notitz.

Mehlpreiſe in Leipzig am 16. Juli. (Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 29,00 Mark. Roggen
mehl Nr. 61 22,00 Mk. per 100 Kg.
S

Berliner Geotretsse nd Pyrobnktenvarks e
Berlin 16. Jul.

Wegen er. el. 209,00-212,00 Mark.
Koggeg To. l. 146,00--146,50 ar.
Haſer ſein 70,00-—177, r. do. mit 168,00 bis

269 00 Mark.
09 r 365. 00 28 00 Mk.

Roggenmee Kr en8 1 1799 20 8 r
Gerſee in. eiche 84 560 141,60 Sr. do ſchwer frei

Wagen und gr. Bahn 14200-—156 00 De rufſ. fro
Wagen leichte 122 126 Weh.

Weigel geeb et egtl. Sag et Mühle 10 80
bis 11,25 W. de ſeln weete exkl. Sack ab Mähle 10,25 bis

11.25 Mk.
Verantwortliche Redaktton, Druck und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg.
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